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62	 Hierbei handelt es sich um einen altbekannten Sachverhalt (vgl. z. B. Uhly 2006a; 
Althoff 1984), dennoch werden die Neuabschlüsse fälschlicherweise immer wieder 
als Indikator für Ausbildungsanfänger/-innen verwendet.

→ Tabelle A5.3-1 zeigt, dass im Berichtsjahr 2017 ins-
gesamt63 515.679 Ausbildungsverhältnisse neu angetre-
ten und bis zum 31. Dezember 2017 nicht wieder gelöst 
wurden. Die Neuabschlusszahl war damit gegenüber dem 
Vorjahr (509.997) um 1,1% gestiegen. Die Entwicklung 
im Vorjahresvergleich fiel unterschiedlich aus und vari-
ierte zwischen den Ländern von -3,3% (Saarland) und 
+4,7% (Sachsen).

→ Tabelle A5.3-2 stellt für ausgewählte Merkmale die 
Zahl und den Anteil der neu abgeschlossenen Ausbil-

63	 Alle Zahlen der Berufsbildungsstatistik sind aus Datenschutzgründen auf ein Viel-
faches von 3 gerundet.

tistik nicht auf Basis des Vertragsabschlussdatums, sondern 
mit Bezug zum Antritt der Ausbildung gezählt wird (zum 
Vergleich beider Erhebungen siehe Uhly u. a. 2009).

Neuabschlüsse sind nicht mit Ausbildungsanfängern und 
-anfängerinnen gleichzusetzen; auch bei Betriebs- oder 
Berufswechsel, bei Anschlussverträgen oder bei Mehrfach-
ausbildungen werden Ausbildungsverträge neu abge-
schlossen und neue Ausbildungsverhältnisse angetreten.62

Tabelle A5.3-1: �Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge nach Zuständigkeitsbereichen1 sowie  
Ländern 2016 und 2017

Land

Neuabschlüsse  
insgesamt

Industrie und 
Handel

Handwerk
Öffentlicher 

Dienst
Landwirtschaft Freie Berufe Hauswirtschaft

2016 2017 2016 2017 2016 2017 20162 2017 2016 2017 2016 2017 20163 2017

Baden-Württemberg 73.698 74.067 44.646 44.691 19.536 19.416 1.920 1.977 1.527 1.548 5.673 6.042 396 390

Bayern2 90.690 92.721 53.214 53.580 25.299 26.493 1.224 1.773 2.175 2.094 8.502 8.532 279 249

Berlin 15.729 15.471 8.931 8.706 3.942 3.972 789 840 201 228 1.821 1.665 45 60

Brandenburg 10.026 10.221 5.874 5.853 2.634 2.817 450 438 477 465 525 582 66 63

Bremen 5.544 5.553 3.729 3.738 1.158 1.122 159 165 51 54 402 438 45 36

Hamburg3 12.732 12.690 8.823 8.706 2.331 2.454 168 189 132 150 1.281 1.155 33

Hessen 36.015 36.444 22.110 22.032 9.270 9.732 933 1.113 684 657 3.021 2.910 - -

Mecklenburg-Vorpommern 7.692 7.893 4.668 4.710 1.917 1.968 273 297 381 438 405 429 48 51

Niedersachsen 54.201 54.630 29.379 29.361 16.344 16.653 1.440 1.473 2.250 2.184 4.503 4.680 285 282

Nordrhein-Westfalen 113.973 115.494 69.195 69.672 28.473 29.436 2.922 3.000 2.430 2.451 10.515 10.515 438 420

Rheinland-Pfalz 25.248 25.530 14.202 14.094 7.533 7.785 612 639 690 720 2.073 2.145 138 144

Saarland 6.534 6.321 3.843 3.711 1.908 1.875 99 93 138 123 513 474 36 51

Sachsen 18.204 19.059 11.043 11.367 4.815 5.175 672 783 714 741 852 885 105 108

Sachsen-Anhalt 10.401 10.125 6.432 6.159 2.679 2.637 369 390 405 423 435 441 81 75

Schleswig-Holstein 19.491 19.308 10.245 10.239 6.159 6.204 516 408 828 786 1.743 1.668 - -

Thüringen 9.816 10.158 6.189 6.321 2.469 2.556 294 291 339 402 417 477 111 111

Bundesgebiet  
insgesamt

509.997 515.679 302.523 302.940 136.467 140.295 12.840 13.869 13.416 13.464 42.681 43.038 2.073 2.073

1  �Maßgeblich für die Zuordnung der Auszubildenden zu den Zuständigkeitsbereichen ist i. d. R. nicht der Ausbildungsbetrieb, sondern die zuständige Stelle für den Aus-
bildungsberuf (vgl. E  in Kapitel A1.2). Auszubildende, die z. B. in Betrieben des öffentlichen Dienstes oder der freien Berufe für Berufe der gewerblichen Wirtschaft 
ausgebildet werden, sind den Zuständigkeitsbereichen Industrie und Handel oder Handwerk zugeordnet. Für die Länder Hessen und Schleswig-Holstein meldet der Zu-
ständigkeitsbereich Industrie und Handel die Hauswirtschaftsberufe.

2 �Für das Berichtsjahr 2016 fehlen teilweise Meldungen zum ÖD in Bayern; zu Details siehe Hinweise zu einzelnen Berichtsjahren in DAZUBI (URL: https://www.bibb.de/
dokumente/pdf/dazubi_berichtsjahre.pdf).

3 Für das Berichtsjahr 2016 fehlen die Meldungen zur Hauswirtschaft in Hamburg. 

Quelle: �„Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter  
des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahre 2016 und 2017. Absolutwerte aus Datenschutzgründen jeweils auf  
ein Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der Einzelwerte abweichen.                                                  BIBB-Datenreport 2019




